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Der Krieg als Mittel zum Wirtschafts-Mat
England will die Neutralen zu Rädern seiner Kriegsmaschine machen

Berlin » 18. Januar . Der britische Wirtschaftskriegsminister
kir Ronald Croß hat im Unterhaus wieder einmal einen
neuen Ueberblick über die Tätigkeit und die Aufgaben seines
Ministeriums gegeben und dabei neben früher schon vielfach
Gehandelten Fragen auch einige neue Gesichtspunkte gebracht
Zu den besonders interessanten Angaben des Ministers gehört
di « Feststellung, daß England bei den gegen Deutschland gerich¬
teten Konkurrenzkäufen und -Verkäufen in gewissen neutralen
Ländern zu ganz neuen Methoden hat greifen müssen , da
Deutschland, besonders ln den ELdoftftaaten , seinen Außenhan¬
del seit Zähren auf der Grundlage des Verrechnungs - und
Tauschsystems betrieben und dadurch einen beträchtlichen Vor¬
sprung gehabt habe . Das britische Schatzamt habe deshalb dem
englischen Handel di« Preisdifferenz bezahlen müssen und sei
in dieser Hinsicht immer großzügig gewesen.

Bor allem habe England auch gewisse Waren in Ländern
. gekauft, von denen es sie sonst nie bezogen habe. Croß habe da¬

mit endlich zugegeben, daß die britischen Bemühungen um eine
Erweiterang des Handels mit den Siidoft -LSndern völlig künst¬
lich find, während Deutschland seit langer Zeit einen auf de«
natürlichen Ergänzungsvoraussetzuugen sich günstig entwickeln¬
de» Handel mit Liesen Ländern besitzt. Die neuen englischen
Methoden bestehe« also offenbar darin , daß der britische Staat
durch Subventionen des Schatzamtes de« britischen Handel er¬
muntert » Waren in Ländern zu kaufen, ans denen sie bisher nie
be-ogeu wurden , weil die englische « Händler sie vermutlich in
anderen Erzeugongsgebietem günstiger und ihrer Geschmacks¬
richtung besser entsprechend erwerben konnten. Es steht außer
»llew Zweifel , daß «ach einer Beendigung des Krieges mit dem
Wegfall der staatlichen Subventionen sofort auch diese künst¬
lichen Käufe des britischen Handels in den „gewissen" neutralen
Länder » Wegfällen würden . Die letzten Leidtragende « der neuen
britischen Methode » würde« also sicherlich die neutralen Wirt«
fchaftskreise sein, die sich jetzt zu einer Umstellung ihrer Handels¬
beziehungen aus England verlocke« ließen. Es ist aber bereits
bekannt , daß die Auswirkungen der britischen Pläne heute auch
in de« neutrale » Ländern klar erkannt werden» und daß man
dort keine große Neigung zum Abschluß anormaler Handels¬
geschäfte mit England zeigt. Ueberdies dürften angesichts der
nach von zahlreichen britischen Stellen eingeftandenen schwie¬
rigen Finanzlage des englischen Staates das Schatzamt in seinen
Mittel « für solch« künstliche Kauf - und Verkaufssubventione«
stark beschränkt sein. Die neutralen Märkte wissen aber genau,
daß sie au Deutschland eine« natürlichen Handelspartner be¬
sitze», dessen Erhaltung für eine gedeihliche und aufwäris-
prebeud « Entwicklung ihres eigene» Wirtschaftslebens unerläß¬
lich ist.

Es ist bemerkenswert , daß Sir Ronald Croß in seinen Aus¬
führungen unfreiwillig auch einige Geständnisse über die deutsche
Wirtschaftslage entschlüpft sind, die von hier aus nur bestätigt
werden können. Er hat sicherlich nichts Falsches gesagt, wenn
er erklärte , daß in Deutschland die Organisierung der Wirt¬
schaft schon lange vor dem Kriegsbeginn in Tätigkeit war und
daß für Deutschland nur die französische Grenze geschlossen sei,
während alle übrigen Nachbarn neutral sind und deshalb die
Zufuhrkanäle gegenüber 1914 gewaltig zugenommen hätten.
Nach diesen durchaus zutreffenden Angaben werden es gewiß
auch manche aufmerksame Unterhaushörer unverständlich gefun¬
den haben , daß Sir Ronald Croß kurz danach mitteilte , daß sich
Deutschland jetzt nach 4 ' /- Monaten Krieg bereits in einer ähn¬
lichen Wirtfchaftsnotlage wie 1916 befinde , daß es eine Reih«
von Waren bereits rationiert habe und daß vor allem die
deutsche Ausfuhr erheblich gelitten hätte.

Die absolute llnwahrscheinlichkeit derartiger Behauptungen
müßt« Sir Ronakd Croß eigentlich selbst ausgefallen sein , nach¬
dem er die gewaltig erhöhte Leistungsfähigkeit der deutschen
Wirtschaftsorganisation gegenüber 1914 und das Vorhandensein
zahlreicher offener und von England ungefährdeter Zufuhrmög¬
lichkeiten selbst betont hat . Der Hinweis auf die Rationierung
einer Reihe von Waren wirkt im Hinblick auf die absolut gleich
»erlaufene Entwicklung in England geradezu komisch. Aehnlich
nebelhaft ist die Behauptung von Croß, daß praktisch die ge¬
samt« deutsche Ausfuhr , soweit sie mit den Waffen des britischen
Wirtschaftskriegsmiuisteriums angegriffen werden könne, zum
Stillstand gebracht worden sei. Sir Ronald Croß hat dabei den
Abgeordneten aber verschwiegen, daß diese Waffe« seines Mini¬
sterin» » nur eine« ganz geringen Bruchteil der deutsche« Ans¬

fuhr zu treffe« vermögen , während umgekehrt ans einer Reihe
neutraler Länder zahlreiche anerkennende Pressestimme« über
die ungestörte Fortführung der deutschen Ausfuhr und über
teilweise sogar erfolgte Steigerung vorliegen . Es hätte sicher¬
lich viele Engländer mehr interessiert , wenn Croß in der Lage
gewesen wäre , ähnlich beruhigende Erklärungen über die Ent¬
wicklung des britischen Außenhandels abzugebeu.

Zn den neutralen Ländern wird man mit besonderem In¬
teresse hören , daß der britische Wirtschaftskriogsminister erklärt
hat , daß neutrale Händler durch schlaue Kniffe die Bestimmun¬
gen ihrer eigenen Regierungen zu umgehen versuchten, und daß
England zur Abwehr dieser neutralen Bosheiten einen über die
ganze Welt verbreiteten Nachrichtendienst besitze. Nicht umsonst
haben bereits mehrere Neutrale zur Abwehr dieses „Nachrichten¬
dienstes"

, den man außerhalb Englands ganz einfach als Han¬
delsspionage bezeichnet, Maßnahmen ergreifen müssen.

Wie nicht anders zu erwarten war , hat Sir R . Troß in die¬
sem Zusammenhang auch wieder auf die angeblich britischen
Bemühungen um die Sicherung und Erhaltung des neutralen
Handels hingewiesen und als Beweis dafür sogar die mit 14
neutralen Regierungen geführten Verhandlungen als neue , den
britischen Interessen entsprechende Handelsverträge erwähnt.
Allerdings hat er dabei vergessen, erklärend hinzuzufügen , daß
diese Verhandlungen mit den meisten dieser Staaten bereits seit
rund drei Monaten und teilweise noch länger im Gange sind,
ohne datz . es bis jetzt gelungen ist , sie zum Abschluß zu bringen.
Die neutrale Presse hat auch über den Verlauf dieser Verhand¬
lungen schon genügend berichtet , so daß alle britischen Versiche¬
rungen über deren erfolgreichen Fortgang überall ohne weiteres
als üble Heuchelei zu erkennen sind. Sir Croß hat sich auch gar
nicht gescheut , mit zynischer Offenheit das wahre Ziel Englands
bei seinen jetzigen Wirtschaftsverhandlungen mit den Neutralen
aufzuzeigen, denn er erklärte : „Unser Ziel ist, in das von
Deutschland kontrollierte Gebiet einen Ringen legen . Je mehr
es uns gelingt , diese Sperre von den Seezugängen her auszu¬
üben , umso einfacher und leichter wird sich die Lage des neutra¬
len Handels und der neutralen Schiffahrt gestaltend"

England will die Neutralen rings um Deutschland vollständig
unter sein wirtschaftliches Diktat zwingen und sie z« ausführen¬
den Organen seines Wirtfchaftskriegsministeriums machen» For¬
derungen , durch deren Annahme sie einfach zu Gliedern der bri¬
tischen Kriegsmaschine würden.

Englisches Militärflugzeug in Indien abgestürzt
London, 19. Januar . Wie das Znformationsnrinisterium

meldet , ist am Donnerstag in Indien bei Kohat ein Militär¬
flugzeug abgestürzt . Zwei Offiziere kamen dabei ums Leben.

Berlin , 18. Jan . Amtlich wird verlautbart:
Wie vor kurzem durch die Veröffentlichung von Urkuuden-

« aterial über den Besuch des Reichsaußeuministers vou Ribben»
trop in Paris im Dezember 1938 nachgewiesen worden ist, schienim Winter 1938/39 seit langen Jahren zum erstenmal die Vor.
aussetzung für eine wirkliche und dauernde deutsch-französisch«
Entspannung gegeben zu seiu . Deutschland hatte durch de»
schriftlich Leträstigten endgültigen Verzicht auf eine Revision
seiner Westgrenze jedes llebergreifeu seiner Politik auf das
Gebiet französischer Ledensinteressen ausgeschlossen, - Frankreich
hatte durch seinen verantwortlichen Außenminister erklärt , daß
sich in der Einstellung Frankreichs zu den osteuropäischen Fra¬
gen seit München ein grundsätzlicher Wandel vollzogen habeund damit zu verstehen gegeben , daß die französische Regierungin Zukunft den Lebensioteressen Deutschlands in Mittel - und
Osteuropa nicht mehr störend in den Weg treten werde.

Trotz innerpolitischer Widerstände mannigfacher Art ist di«
französische Regierung bis in den März 1939 von dieser neuen
realistischen Politik nicht offen abgrwichen. Erst die seit dem
7. Mär , 1939 zum politischen Programm erhobene englische
Llukreisuugspolitik hat die hoffnungsvolle«
Ansätze zu einer deutsch - französische « Verstän¬
digung mit einem Schlage zerstört: Es zeigte sich sofort,
daß die französische Außenpolitik jede Selbständigkeit verloren
hatte.

Bedingungslos folgte Frankreich der britischen Politik . Der
englische Blankoscheck für Warschau erhielt auch di«
französische Unterschrift, die einseitigen englischen Garan¬
tien für Rumänien und Griechenland wurden
von Frankreich « aenaezeichnet. der Türkei im Interesse E»a-

Der Wehrmachlsberichl
AufNärungsslüge über der schottischen Küste

Berlin, 18. Jan . Da » Oberkommando der Wehrmacht
-bt bekannt:

2m Weste « keine besondere « Ereignisse.
Die Luftwaffe führt « neben Grenzüberwachuugsflü-

>en an der Westfront Aufklärnngssiüge über der schottische«
Lüste durch.

Zwei britische SVVV Tonnen -Dampfer auf
Minen gelaufen und gesunken

London , 19. Januar . Der britische Dampfer „Eairnrotz"
(5506 VRT . ) ist in der Nacht zum Donnerstag an der Westküste
Englands auf eine Mine gelaufen und gesunken. Di« 48 Man»
starke Besatzung konnte sich in Rettungsbooten in Sicherheit
bringen . Nach dreistündigem Treiben ick Ozean wurde sie von
einem englischen Kriegsschiff ausgenommen . -

Rom , 19. Januar : Der englisch « Dampfer „Graciä " (562«
Tonnen ) ist infolge einer Explosion unmittelbar - nach der Aus«
fahrt aus einem Hasen an der Nordwestküste Englands gesun¬
ken . Die Besatzung ist gerettet worden.

Schiffsuntergänge an der norwegischen
und dänischen Küste

Kopenhagen , 19. Januar . Der dänische Dampfer »Olga "
,der mit einer Zellulojeladung von Schweden nach Spante«

unterwegs war , ist am Donnerstagmorgen an bet norwegischen.
Küste bei Halkardsholmen , südwestlich von Torungen , nach de«
Ausfahrt von Arendal auf Felsgrund gelaufen und nach kurzen
Zeit gekentert und gesunken. Die 17 Mann der Besatzung konn-
ten sich in den beiden Booten des Dampfers an Land retten.
Wie es heißt , ist die Strandung daraus zürückzusühren, daß die
Leuchtfeuer an der Küste « bereist waren und infolgedessen eia
falscher Kurs eingeschlagen wurde . — Die „Olga "

, ein im Jahre
1911 gebautes Schiss von 798 Bruttoregistertonnen , gehörte de«
Kopenhagener Dampfschisfreederei Progres Marius Nielsen
L Söhne . In Fummingen an der Südküste von Laaland wurde
am Donnerstag ein Schiffsunglück beobachtet, über dessen Um¬
fang allerdings noch nähere Angaben fehlen . Nach Augenzeu-
genberichten ist ein Dreimastschoner in der Nähe von Fehmarn
von den stauenden Eismassen zerdrückt worden . Die Beobachter
meinen gesehen zu haben , wie der Achtersteven des Schiffes plötz¬
lich in die Höhe gehoben wurde und der Schoner in wenige«
Sekunden unter der Meeresoberfläche verschwand. Die Polizei-
stationen in Roedby und Nakskov alarmierte » die dänisch«
Marinestation in Nyborg , von der sofort Maßnahmen zur Hilfe¬
leistung ergriffen wurden . Ueber das Ergebnis ist jedoch bis¬
her nichts bekannt geworden.

lands das Gebiet von Alexandrette überantwortet und bet den
Bemühungen , Sowjetrußland für da- LiNkreisungsnetz zuwinnen , spielte Frankreich eine besonders aktive Rolle.

Somit hatte Frankreich bereits im Frühjahr 1939 durch sein«aktive Teilnahme an der antideutschen Einkreisungspolitik der
deutsch - französischen Erklärung die Grund-
läge entzogen. Trotzdem ist der französische AußenministerMitte Juli 1939 nochmals von maßgebendster deutscherSeite auf seinen politischen Kurswechsel festgenagelt und ans
die verhängnisvollen Folgen der Polen gegebenen Blanko¬
vollmacht hingewiesen worden.

Am 1 . Juli war dem deutschen Botschafter vom französische«
Außenminister eine schriftliche Notiz zur Weite»,
lcitung an Reichsaußenminister von Ribbentrop übergeben wor-
den . Hierin hatte Vonnet behauptet , daß im deutsch-französische»

.Abkommen ein Vorbehalt hinsichtlich der fortdauernde»
Geltung des französisch - polnischen Bündnis¬
ses enthalten sei, und gleichzeitig erklärt , daß Frankreich fest
entschlossen wäre , die Polen gegebenen Versprechungen unter
allen Umständen einzulösen.

Der Reichsaußenminister beantwortete diese französische Dro¬
hung mit dem folgenden Schreiben an den französischen Außen¬
minister:

Reichsaußenmiiiifter von Ribbentrop
an den französischen Außenminister George Bannet

Persönlich ! Fuschl , den 13 . Juli 1939
Sehr geehrter Herr Bonnet!

Sie haben Graf Welczeck am 1 . Juli eine für mich be¬
stimmte persönliche Notiz übergeben, deren Inhalt es nun-
mehr auch mir zur Pflicht macht , Ew . Exzellenz klar und un¬
mißverständlich die Einstellung der deutschen Reaieruna r»

Ri-bentrop-Bries an Bonnet
3m Londoner Schlepptau verlor die französische Außenpolitik die Selbständigkeit
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de» deutsch - srauzöstschen Beziehungen im allgemeinen und zuder Danziger Frage im besonderen bekanntzugeben.
Die deutsche und französische Regierung haben am 6 . De¬

zember 1933 eine Erklärung unterzeichnet, wonach sie
feierlich die zwischen Deutschland und Frankreich bestehenden
Grenzen als endgültig anerkennen und sie alle
Ihre Kräfte einsetzen wollen, um friedliche und gutnachbar¬
liche Beziehungen zwischen den beiden Ländern sicherzustellen.

. Diese Erklärung war auf Seiten der Neichsregierung die
logische Folge der von ihr seit der Machtübernahme konse-'
chuent verfolgten Politik der Verständigung mit
Frankreich, einer Politik , an der sie grundsätzlich auchhente »och festhalten möchte.

Was Ihre Bemerkung über den in dem Artikel 3 der
deutsch -französische» Erklärung aufgenommenen Vorbehalt be¬
züglich der besonderen Beziehungen Deutschlands und Frank¬reichs zu dritten Mächten anlangt , so trifft es keineswegs zu,daß dieser Vorbehalt eine Anerkennung besonderer Be¬
ziehungen Frankreichs zu Polen in sich schlösse.2» den Besprechungen, die in Berlin und Paris bei den Vor-»erhandlungen über die Erklärung und bei Gelegenheit ihrerUnterzeichnung staitgefunden haben , bestand vielmehr volleKlarheit darüber , daß sich der Vorbehalt auf das besondere
Freundschaftsverhältnis Frankreichs zu England und Deutsch¬lands zu Italien bezöge . Insbesondere haben wir bei unserenBesprechungen am 8 . Dezember 1938 in Paris übereinst .m-mend die Respektierung der beiderseitigen vitalen Interessenals Voraussetzung und als Grundsatz der künstiaen Entwick¬lung guter deutsch-französischer Beziehungen festgestellt . Dabeihabe ich ausdrücklichaufOsteuropa als deutsche Interessen¬sphäre hingewiesen und Sie haben — ganz im Gegensatz zuher Behauptung in Ihrer Notiz — damals Ihrerseits be¬taut , das, sich i» der Einstellung Frankreichs ,n den ost¬europäischen Fragen seit der Konferenz von München ein«rundsätzlicher Wandel vollzogen habe.

Mit diesem von uns anfang Dezember festgestellten Stand¬
punkt steht es in direktem Gegensatz , dass Frankreich den
großzügigen Vorschlag des Führers an Polenzur Regelung der Danziger Frage und die etwas eigenartige
Polnische Reaktion zum Anlaß genommen hat , mit Polenneue, verstärkte Bindungen gegen Deutschland einzugehen.Am Schluß Ihrer Notiz werden diese Bindungen dahin charak¬terisiert , daß jedes mililärische Eingreifen Polens bei einer
Veränderung des status quo in Danzig Frankreich veranlassenwürde , Polen sofort militärisch beim st eben.

> Zu dieser Politik der französische» Regierung habe ich fol¬
gendes zu bemerken:

1. Deutschland muß, ebenso wie es sich Niemals in vitale
französisch« Interessensphären «ingemischt hat» eine Ein¬
mischung Frankreichs in feine vitalen Interessensphären mit
aller Entschiedenheit rin für allemal ablehnen . Die Gestal¬
tung des Verhältnisses Deutschlands zu seinen östlichen Nach- .
Larn berührt keinerlei französische Interessen , sondern ist ur¬
eigenste Angelegenheit der deutschen Politik . Die Reichs-
eegierunz sieht sich daher nicht in der Lage, Fragen der
deutsch-polnischen Beziehungen mit der französischen Regie¬
rung zu erörtern , oder dieser gar das Recht zu einer Einfluß¬
nahme aus Fragen zuzugesteheu , die mit der zukünftigen Ge¬
staltung des Schicksals der deutschen Stadt Danzig Zusammen¬
hängen.

L. Zu Ihrer persönlichen Orientierung über den deutschen
Standpunkt in der polnischen Frage will ich aber folgendes
sagen : Die polnische Negierung hat das historisch einmalige
Angebot des Führers zur Regelung der Dan¬
ziger Frage und zur endgültigen Konsolidierung der
deutsch -polnischen Beziehungen mit Kriegsdrohungen
beantwortet, die man nur als seltsam bezeichnen kann.
Es ist im Augenblick nicht zu erkennen, ob die polnische Re¬
gierung diese eigenartige Einstellung revidieren und zur Ver¬
nunft zurückkehren wird . Solange sie aber bei dieser unver¬
nünftigen Haltung bleibt , kann dazu nur gesagt werden, daß
jede Verletzung Danziger Bodens durch Polen oder eine mitdem Ansehen des Deutschen Reiches nicht zu vereinbarende
Provokation seitens Polens mit dem sofortigen deutschen
Vormarsch und der Vernichtung der polnischen Armee beant¬
wortet werden würde.

3 . Die bereits erwähnte , im Schlußsatz Ihrer Notiz ent¬
haltene Feststellung würde nach ihrem Wortlaut bedeuten , daß
Frankreich Polen das Recht zugesteht , sich jeder beliebigen
Aenderung des status quo in Danzig militärisch zu widec-
setzen und daß, wenn Deutschland eine solche Vergewaltigung
deutscher Interessen nicht duldet , Frankreich Deutschland an¬
greifen will . Sollte dies tatsächlich der Sinn der französischen
Politik sein , so müßte ich Sie bitten , zur Kenntnis zu neh¬
men , daß solcheDrohungen den Führer in seinem Ent-
fchluß , die deutschen Interessen mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln wahrzun -hmen, nur noch bestärken würden.
Der Führer hat immer die deutsch- französische Verständigung
gewünscht und eine» nochmalige » Krieg zwischen den beiden
Läudern , die durch keinerlei vitale Interessengegensätze mehr
getrennt werden, als Wahnsinn bezeichnet . Liegen die Dinge
ober so. daß di« französische Regierung den Krieg will , so
wird sie Deutschland jederzeit bereit finden. Die Verantwor¬
tung für einen solche» Krieg würde dann ausschließlich di«
französische Regierung vor ihrem Volk und vor der Welt
>u trage » habe».

Angesichts der angenehmen persönlichen Beziehungen, die
ich mit Eurer Exzellenz gelegentlich der Unterzeichnung der
Erklärung vom 6. Dezember 1938 aufnehmen konnte, bedauere
Ich, daß ihre Notiz mich zu dieser Erwiderung gezwungen hat.^ Ich möchte die Hoffnung nicht aufgeben, daß letzten Endes
doch noch die Vernunft obsiegen und das französische Vollerkennen wird , wo seine wahren Interessen liegen . Nachdem
Ich mich seit über A> Jahren iür die deutsch -französische Der-' ständigung eingesetzt habe, würde das auch für mich persön¬
lich die Erfüllung eines aufrichtig empfundenen Wunsches sein.

Mit de» besten Empfehlungen
Ihr sehr ergebener

, Joachim von Ribbentrop.
f
> Frankreich ist also i« Juli , noch ehe die polnische » Provoka¬

tionen ihren Höhepunkt erreicht hatte », eindringlich vor
Folgen der von England gewollten aggre sivro Haltung Pole«
gewarnt worden. Es wurde nicht der geringste Zwei,«
darüber gelassen , daß der dringende Wunsch Deutschlands «ach
Verständigung « it de» westliche» Nachbarn se,n« natürlich«
Grenze in der Notwendigkeit der Wahrung der deut,chen --- v :ns-
interessen «nd de« Schuhes des deutschen Volkstums finden
mußte. Sollte Frankreich di« Einmischung in ureigenste An¬
gelegenheiten der deutschen Politik bis zum Angriffskrieg treibe »,
so würde es Deutschlandbereitsinden . diese« ihm ausgezwungene»
Krieg aufznnehmrn.

Alle dies« Warnungen sind in den Wind geschlagen worden.
Die französische Regierung ist England bis zuletzt gefolgt. Somit
wird sie vor ihrem Volk und vor der Ee'

ch -chte die Verantwor¬
tung dasür zn tragen haben, daß am Ende aller deutschen Be»
miilmngeu um de« Friede » am Rhein wiederum der Krieg sieht.

Ei» Ausspruch Battrrvins
»Frauen »ad Kinder müssen »« gebracht werden !"

Mailand , 18. Ja « . Das „Regime Fascista " zitiert ein Wort
des frühere » britischen PremierministersBald win, das ein grelles Schlaglicht auf die Art der eng¬
lischen Kriegsführung und auf die edlen Ziele wirst , die Eng¬land angeblich zum Schutze der Humanität und des mensch¬lichen Fortschrittes verfolgt.

In einer Rede, die Baldwin am 1v. November 1932 tnp
Unterhaus gehalten hatte , erklärte er wörtlich : „Die einzige
Verteidigung ist der Angriff oder mit anderen Worte », wennwir uns retten wollen , dann müsse» wir Frauen und Kinder
schneller umbringen als der Feind ." Hierzu dürfte sich wohljeder Kommentar erübrigen . An Deutlichkeit läßt diese Aus¬
drucksweise wahrlich nichts zu wünschen übrig ! <

Schiffsverluste an der englischen Küste
Amsterdam, 18. Jan . Vor der englischen Südostküste ist der bel¬

gische Frachtdampfer „Josephine Charlotte" (3422 Ton¬
nen) aus eine Mine gelaufen und gesunken Vier Besatzungs-
Mitglieder werden vermißt

London, 18. Jan . Der italienische Dampfer „Ernani" (86VL
Tonnen ) ist mit dem Feuerschiff„Brake" zujammengestoßen. Ein¬
zelheiten fehlen noch.

Amsterdam» 18. Jan Am Hafenkai von Breskens (Provinz
Zeeland) explodierte eine angeschwemmte Mine , wobei die Licht¬
leitungen des Hafens beschädigt wurden.

An der englischen Küste ausgelauseu
Amsterdam, 18. Jan . Wie die holländische Presse meldet, istam Dienstag infolge des starken Sturmes der italienische

Dampfer „Prcmuda" an der englischen Küste aufgelaufen.Von Ramsgaie aus ist ein Rettungsboot unterwegs , um der
Mannschaft zu helfen. Das italienische Schiff ist 4427 VRT.
groß. Weiter verzeichnen die holländischen Zeitungen den be¬reits gemeldeten Untergang des 19 099 - Tonnen - Tank-
Kampfers, dessen Name noch nicht bekannt sei.

Der holländische Dampfer „Virgo" (899 Tonnen ) ist in der
Nahe der Westküste Zeelands auf Grund gelaufen.

ASA .->Dampser 29 Tage sestgehalten!
Das Urteil des amerikanischen Kapitäns

Washington, 18. Jan . Bei der Ausreise mit dem Dampfer
„Mormactide " äußerte sich der Kapitän Eric Petreloius vonden „Moor Maccormack-Lines " United Preß zufolge entrüstetüber die britische Anmaßung bei der Seekontrolle : „Es ist eine
Schande, wie die Engländer amerikanischeSchiffe geradewegs ins
Kriegsgebiet hineinbringen " Er erzählte, daß sein frühererSchiff „Scanpeen " bei der letzten Ueberfahct von den Engländern
nach Kirkcaldy im Firth of Forth gebracht und dort mit 89 Pas¬sagieren volle 29 Tage aufgehalten worden sei, ohnedaß die Briten berechtigt gewesen seren , den USA .-Dampfer den
Eesahren der Kriegszone auszusetzen Wir sahen einige deutsch«Flieger über dem Firth , die jedoch keine Bomben abwarsen . Wir
hatten uns sorgfältig aus der Kriegszone herausgehalten , fuhren
zwischen Island und den Färöern , wurden aber ständig von
britischen Kreuzern beobachtet und schließlich zur Kursänderung
gezwungen."

Zynische Offenheit Chamberlains
Amsterdam, 18 . Jan . Die Erklärung , die der englische Premier¬

minister im Unterhaus zu den militärischen Maßnahmen der
belgischen und der holländischen Regierung abgab , ist geeignet,den Eindruck zu verstärken, daß der Grund für die Maßnahmenbeider Länder in englisch - französischen Zweckinformationen zu
suchen ist. Im übrigen gab sich Chamberlain dazu her, nach ein¬
mal die längst eindeutig widerlegten Lügen über englische Er-
kundungsflüge bis nach der Ostmark und Böhmen und die deut¬
schen Luftangriffe auf „unbewaffnete Fischkutter" aufzufrischen.

Von den sonstigen, keine neuen Gesichtspunkte aufweisenden
Ausführungen Chamberlains sind nur die mit zynischer Osfen-

! heit ausgesprochenen Worte des Ministerpräsidenten festzuhal-' ten , wonach England die Verletzung der Interessen neutraler
Mächte nur insoweit zu vermeide» gewillt ist, als dies mit Le»
englischen Kriegszielen vereinbar sei.

Zwei schwere Explosionen in London
Ursache und Berluste « och nicht bekanntgegebe»

Amsterdam, 18. Jan . Wie Reuter mitteilt , wurden Donners¬
tag vormittag um 19 .48 Uhr fast gleichzeitig zwei Explo¬
sionen in der nördlichen Umgebung von London vernommen.Dre Explosionen waren so heftig , daß in den meisten Häuser»dieses Bezirks die Fenster klirrten . Kurz danach bedeckte ein
schwerer Rauch einige Minuten lang die Gegend. VieleFen-strr wurden zertrümmert und eine Anzahl vonDecken stürzte ein. Der Luftdruck wurde in einem sehrgroßen Umkreis gefühlt . Vis jetzt ist die Ursache der Explosionennoch unbekannt . Die örtlichen Feuerwehren und Ambulanzenwurden alarmiert , lieber Verluste an Menschenleben wurde«och nichts bekanntgegeben. Die Explosionen ereigneten sich in !einer Fabrik und wurden noch in einer Entfernung von über39 Km. gespürt.

Amsterdam, 18. Jan . Bei dem Explosionsnnglück in London
sollen, wie Reuter zusätzlich meldet, „verschiedene Personen ge¬tötet und verwundet worden sein ".

Kanadische Soldalermülter dürfen verhungert,New York, 18. Jan . Wie aus Ottawa verlautet , beschuldigteder Vorsitzende der Konservativen Partei Kanadas , Manion,die Zentralregierung in einer öffentlichen Erklärung. Tausendekanadische Mütter , die durch Einberufung ihrer Söhne bittersteRot litten , ohne jede Familtenunterstiitzung ,«lassen. Ministerpräsident King müsse diese» Schandfleck unver-sigllch beseitigen. Das Elend der Mütter sei so groß, daß «ich«der Zusammentritt des Parlaments ab, «märtet « erd« ,

Urteil eines Fachmannes
USA .-Flottenchef : „Wir müsse « mit eine , englisch-

französischen Niederlage rechnen"
Washington , 18. Jan . Der Flottenchef. Admiral Stark, der

Vereinigten Staaten von Nordamerika , hat vor dem Marine¬
ausschuß des Repräsentantenhauses eine Begründung seiner For¬
derung nach dem Ausbau der Kriegsmarine der Vereinigte«
Staaten und nach Bereitstellung von 1,3 Milliarden Dollar für
diesen Zweck im neuen Haushaltsplan gegeben. In diesem Zu¬
sammenhang meinte der Admiral , daß die Flottenstärke der Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika an der möglichen gegnerische»
Koalition gemessen werden müsse, da die Eventualität zu berück¬
sichtigen sei , daß im Lause des europäischen Krieges die Flot¬
ten der Demokratien Europas vernichtet wür¬
den. Wörtlich erklärte er : „Wir müssen mit der Möglichkeit
einer Niederlage Englanss und Frankreich» im
europäischen Krieg rechnen!"

1»

Diese Aeußerung des amerikanische « Flottenchefs wird ln Lon¬
don sicherlich einen gehörigen Schock zur Folge haben . Gewiß,
Admiral Stark hat sich sehr vorsichtig man möchte fast sagen höf¬
lich, ausgedrückt, wie sich das in Anbetracht der amerikanischen
Sympathien für die Sache der Demokratien geziemt. Der Vor¬
fall lehrt aber , daß in Fachkreisen auf Grund von gegebene»
Tatsachen das entscheidende Urteil — wenn auch in umschriebe¬ner Form — gefällt wird , was wiederum besagt, daß die Mel¬
dungen von den täglichen Einbußen der britischen Schiffahrt auchüber den Ozean gedrungen sind , so daß man drüben ansange«
muß, auch mit solchen für England und Frankreich höchst un¬
angenehmen „Möglichkeiten" zu rechnen.

Mefferschnilk-MWne ohne gleMenige Gegemuffel
Neuyort , 18. Jan . Wie ans Detroit gemeldet wird , bezeichnet«Robert Jnsley , leitender Ingenieur der Pratt Whitney -Flug¬

zeugmotorenwerke aus der Jahrestagung der Gesellschaft der Mo¬
toreningenieure das neue deutsche Messerschmitt-
Flugzeug als eines der besten der Welt, gegen dases noch keine gleichwertige Gegenwaffe gebe . Jnsley gab de,Ueberzcugung Ausdruck, daß Flugzeuge durch MassenangrMeine Flotte vernichten könnten.

Italiens Haltung der VereilschSst
Richtlinien Parteisekretär Mutis

Rom , 18. Jan . Parteisekretär Minister Muti hat anläßlichnnes Eauleiterrapports einige grundlegende Richtlinien für dir
,«künftige Parteitätigkeit ausgestellt.

Die Partei halte an der antidemokratischen und antt-
bürgerlichen Aktion unverändert fest. Die noch überlebe»
ren Tendenzen zum geruhsamen und bequemen Leben , zum leere«
Veschwätz und zum Pazifismus müßten mit allen Mitteln und
burch das Beispiel der Parteisührer bekämpft werden . Die kiirh>
iich erfolgte „Ablösung der Wache " dürfe keinesfalls als ei»
Kurswechsel ausgelegt werden. „Der autoritäre und totalitäreStil des Faschismus' wird vielmehr sowohl dem Wesen wir der
Horm nach in bezug auf Autarkie stärker betont werden " Wenn
»a und dort individuelle Tendenzen austreten sollten, sich in der
bevorzugten Position breitzumachen, die dre ausschließlich der
Verteidigung der nationalen Interessen dienende Politik des
Duce Italien und den Italienern gesichert habe, müsse recht-leitig und energisch gegen derartige Tendenzen angekämpft wer¬ben. Man dürfe sich nicht der Illusion hingeben, daß die der-
»eitige Haltung Italiens gegenüber dem Konflikt ewig dauern«erde. „Das faschistische Italien kann in jedem Augenblick inbie Lage komme«, aus Notwendigkeit oder aus Pflicht zu de»
Waffen zu greisen. Es muß also materiell and vor allem geistigbereit sein . Hinzugesügt muß noch werden, daß es absurd und ge¬fährlich ist . Genugtuung über kürzlich erfolgte international«
Sympathiekundgebungen zu empfinden, die weder gerechtfertigt«och begründet sind und auch nicht den wahren Gefühlen de«
italienischen Volkes entsprechen , das gelernt hat , d,e Geschichtebie es in letzter Zeit dramatisch miterlebte , nicht zu vergessen ."Die von Parteisekretär Muti ausgestellten Richtlinien bestäti-
zen, wie der Direktor des halbamtlichen „Eiornale d 'Jtalia " be¬tont, daß das faschistische Italien aus dem vorgezeichneten Wegoeiterschreite und seinen geistigen, politischen und sozialen Zie¬len unbedingt treu bleibe. Sie bewiesen aber auch , wie abwegigbie vielen phantastischen, aber wohlberechneten ausländische«Stimmen waren , die anläßlich der „Ablösung per Wache " und
buch später immer wieder von einem innen- und außenpolitische»)Kurswechsel wissen wollte» . An der Autarkie- und der Jmpe»ciumspolitik Italiens habe sich ebenso wenig wie in der AußeMPolitik etwas geändert , die im europäischen Konflikt ihre eigene»Richtlinien und ihre auf die Verteidigung der talienischen Im
Dressen gerichtete entschlossene Aktion beibehalten und auk dt«Verwirklichung einer neuen europäischen Ordnung im Sinne dep
europäischen Kultur hinstrebe. Meh denn je müsse das faschistischeItalien seine eigenen Interessen und volle Freiheit in sei»»«»!Stellungnahem beanspruchen und verteidige«.

Amerikanische Kredite für Finnland
Ei » Vorschlag Roosevelt»

Washington, 18. Jan . Präsident Roosevelt empfahl am Diens¬tag dem Bundeskongreß , Finnland z«r Fianzierung der Einfuhrlandwirtschaftlicher Überschüsse und Fertigfabrikate, nrchtab « rzum Kanf von Kriegsmaterialien Kredite g«
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Seite 8» ewiihren , deren Höhe er dem Ermessen des Kongresses über-« sie-
Dieser Vorschlag des Präsidenten stellt einen Sieg der Gruppevon Amerikanern dar , die alle Neutralitätssragen realistsch und«hn« sentimentale Erwägungen lediglich vom Standpunkt desamerikanischen Interesses beurteilt wissen will Der Vorschlagist gleichzeitig eine wichtige Erneuerung des hiesigen Entschlusses«nter keinen Umständen eine Wiederholung des Weltkriegszustan-

'
des zu gestatten, wo die enge sinanzielle Verflechtung mit einerkriegsseite schließlich zur aktiven amerikanischen Beteiligungsiihrte . Wie verlautet , ist von englischer Seite ein starker Druckausgeiibt worden , daß Amerika den Finnen eine größere An¬reihe geben solle , womit Finnland dann m England Kriegs¬material hätte kaufen können. Dieses Ansinnen wurde von Hüll, nd auch von Roosevelt abgelehnt . Man ist hier nicht geneigt»merikanisches Geld für englische Kriegsgeschäfte nach Finnland« «uschl- iie».

Der finnische Heeresbericht
Helsinki, 18 . Jan . Der finnische Heeresbericht vom 17. Januarmeldet von der Karelischen Landenge lebhafte Storungstätigkei«und von der Ostgrenze am Ladoga See Patrouillengefcchte . InLappland sollen finnische Truppen erfolgreich in der Gegend vonKalla gefachten haben. Von den anderen Frontabschnitten wird»<m Patrouillen - und Artillerietätigkeit berichtet. Am 16. 2a-« mr war die russische Flugtätigkeit mit Ausnahme der Karr,tischen Front und der Gegend von Kajaani gering . Die finnisch«Lustwasse hat im Laufe des Tages militärische Ziele der Nüssen««gegriffen. Aus Helsinki und Südsinnland fanden bei scharferÄilte bis zu 10 Grad untre Null keine Luftangriffe stat^

Sroft behindert dänische Schiffahrt
Fischfang eingestellt — Eis zerquetschte Boote

Kopenhagen, 18. Jan . Der nun schon seit zwei Tagen an¬dauernde strenge Frost beschleunigt die Vereisung der dänischerGewässer . Infolgedessen ist eine Einziehung der die Schisfahrts¬straßen kennzeichnenden Leuchtbojen und Feuerschiffe in de«Sunden und Velten notwendig geworden. Das gilt insbesonder«auch für die Abmarkung der dänischen Neutralitätssperren imGroßen und Kleinen Veit sowie auf der Reede von Kopenhagen.Di« Suche nach treibenden Minen in den Gewässern um di»Sperrselder vor allem auch in der Koge- und der Fakse -Vuchtmußte eingestellt werden Die größten Schwierigkeiten für di«Schiffahrt bestehen im wesentlichen im Limford - und im Osre-Sund . Der westliche Teil des Limford - und vor allem de,Agger-Sund sind völlig zugefroren, lo daß Post und Güter übe,das 3 Meter dicke Eis in Schlitten befördert werden können.Treibendes Eis liegt auch über dem ganzen Oere -Sund . Di«
Dampsbootverbindungen zwischen Kopenhagen und Malmö wer¬den eingeschränkt. Als ganz ungewöhnlich wird die Eisbildungan der Westjütischen Küste gemeldet, wo in der Jammer -Buchtdie Nordsee zum erstenmal seit Jahren über 3 Kilometer hinaustnr offene Meer mit Packeis bedeckt ist. Der Fischfang mußte««gestellt werden.

«Kriegslage in Frankreich"
Aufschlußreiche Feststellungen eines Moskauer Blattes
Moskau, 18. Jan . Die Moskauer „Krasny Flot " schreibt ineinem Artikel unter der lleberlchrist „Krieqstoge in Frankreich"« . Kaum sind vier Monate seit Kricgsbcginn verstrichen, und

^ schon macht sich unter den führenden Kreisen in Frankreich eine^ große Beunruhigung bemerkbar. Sie sehen sich gezwun¬gen, den zunehmenden antimilitaristischen Tendenzen Rechnungzu tragen . Man setzt alles daran und läßt alle Mittel spielen,um eine Abkühlung der Kriegsbegeisterung zu verhindern . Manlanciert falsche Nachrichten in die Presse, lieber eine Million
Franzosen, die die Grenzgebiete im Osten geräumt haben , leben«nter den schwierigsten Bedingungen . Die meisten Evakuiertenhaben keine Arbeit . De: Krieg hat nicht nur nicht zur Ver¬
ringerung der Arbeitslosigkeit beigetragen , sondern diese nocherhöht. Bereits im September war die Zahl der Arbeitslosentrotz der Mobilmachung gestiegen. Nach den Angaben des fran¬
zösischen Rüstungsministers Dautry kostet der Krieg Frankreichtäglich 1 Millarde Franc . Obwohl die militärischen Operatio¬nen noch kein größeres Ausmaß angenommen haben , har das^ Land bereits 110 Milliarden zu zahlen . Der französische Im¬perialismus glaubt , sein Haupttrumpf sei ein langer Krieg , aber
schon die ersten Kriegsmonate haben bewiesen, daß dieser Gedankemit einem großen Risiko verbunden ist.

Moskauer Kallerekord seit hundert Fahren
Moskau , 18. Jan Seit hundert Jahren ist in Moskau das

Thermometer nicht mehr so tief gefallen wie in den letzten Ta¬
gen. Am Dienstag nachmittag wurden in Moskau 40 Grad
minus gemessen, am Abend 11 Grad . Für das europäische
Rußland ist das ein seltener Kälterekord . Um den Vergleichs-
Punkt zu finden , muß man schon bis in die 40er Jahre des vori¬
gen Jahrunderts zurückgehen , wo das Thermometer jedoch auch
Nur bis aus 42 Grad unter Null siel.

l Die schwedische Außenpolitik
! »Schweden wird seine Unabhängigkeit und Neutralität

verteidigen"
- Stockholm, 18. Jan . Der schwedische Reichstag nahm am Mitt-s » ach seine Tätigkeit mit einer großen Aussprache wieder auf.^ Ministerpräsident Hansson betonte in seiner Rede , daß dieschwedische Außenpolitik keine Aenderung erfahren habe . Schwe¬den werde seine Unabhängigkeit und seine Neu¬tralität verteidigen. Jeder Versuch , diese Neutralitättu verletzen, werde mit allen zur Verfügung stehenden Mittelnzurückgewiesen werden . Von Akten, die im Gegensatz zur Neu¬tralität stünden, wie etwa die Durchmarscherlaubnis für krieg-! suhlende Truppen oder die Bereitstellung von Stützpunkten,! tonn« keine Rede sein. Schweden halte an der Zusammenarbeit. mit kleinen bündnissreirn Staaten fest, die nach einem Friedent Sicherheit und der Gerechtigkeit strebten . Das Ziel de«der nordischen Staaten , so erklärte er weiter,vestehr i, der Sicherung der Neutralität und Unabhängigkeit,von einer militärischen Koalition sei niemals die Rede ge-dsstn. Wr Schwede « bestehe auchkeinerlei Perpflichtung, sichM di» Seit» Finnlands z» stelle« . Da» schwedische Volk sei

zwar von einem Gefühl der Wärm « gegenüber Finnland ge¬tragen , was aber keine Feindseligkeit gegen das russische Volkbedenke . Die schwedische Regierung , schloß Hansson, bringe derFrage der Hilfe für Finnland lebhafte Sympathie entgegen,es sei aber Vorsicht geboten , wenn Schweden nicht ei» Teildes Kampffeldes werden wolle.

Meder Erdbeben in der Türke!
LVV Häuser zerstört, bisher S Tote und 18 Verwundete
Istanbul , 18 Jan . Am Mittwoch abend r-m 21 .15 Uhr wurdedie Türkei abermals von einem schweren Erdbeben heimgesucht,diesmal im südlichen Anatolien. Im Kreis Nigde wur¬den 200 Häuser zerstört, 5 Personen wurden getötet und 16verletzt.
Istanbul , 18. Jan . Nach den inzwischen eingetroffenen weitr-- L» Meldungen über das starke Erdbeben , das diesmal dassüdliche Anatolien betrossen hat , sind im Bezirk von Nigde 400Häuser zerstört worden . Die genaue Anzahl der Toten undVerwundeten konnte bisher noch nicht ermittelt werden.
Außerdem wurden in den letzten 24 Stunden in dem von demkürzlichen großen Erdbeben zerstörten Gebiet in Nordana¬tolien erneut acht Erdstöße verspürt. Verlustean Menschenlebenwurden aus dieser Gegend noch nicht gemeldet.

zu Kriegsschiffen macht. Der Vertreter des Londoner Blatte»hat einen Hasen an der Westküste Englands besucht und schreibtdarüber , man habe ihm einen Teil der großen Organisation de»Admiralität gezeigt, um Handelsschiffe zu bewaffnen . Offiziellsei dieser Plan unter dem Namen „Nerteidigungsausriistungder Handelsschiffahrt " bekannt . Immer mehr und mehr Schiffekämen jetzt in die Häfen , um bewaffnet zu werden . Jetzt seibereits mehr als die Hälfte der Handelsschiffahrt ausgerüstet.Die Nachfrage nach Waffen sei so groß, daß in den meistenHäfen lang« Reihen von Schiffen auf Geschütze warteten . I«dem Hasen , den der Korrespondent besucht hat , haben allein400 Schiffe ein oder zwei Geschütze auf ihrem Achterdeck gehabt.Sie seien ausgelaufen , nachdem Mitglieder der Besatzung fürderen Bedienung ausgebildet worden waren . Viele Schiffehätte man auch mit Minenschutz- und Vernebelungsapparate«
ausgerüstet . Die Mehrzahl der Schiffe erhielt zwei Geschütze,ein 12-cm--Geschütz und ein 7,6-cm -Flakgeschütz.

Für die Küstenschiffahrt und den skandinavischen Handelhalte man das Flakgeschütz für wesentlich, obwohl auch dieseSchiffe häufig 12-cm-Geschiitze erhielten . Die Admiralität lieferedie Geschütze und übernehme auch d-ie Verstärkung der Decks.
Ebenso bilde sie die Geschützbedienung aus . Diele erwerbsloseStewarts seien als Geschützbedienung wieder untergebrachtworden.

Auf der Grenzbrücke von Przemysl '
35 üvü Rückwanderer kamen bis jetzt hier herüber

Przemysl , 18. Jan . In Przemysl , dem Hauptgrenzübergmigder zehn vertraglich zwischen Deutschland und Rußland verein¬barten Uebergangsstellen, kommen, wie bereits berichtet, in un¬
unterbrochener Folge deutsche Rückwanderer aus W o l-
bynten und Galizien über die Grenze. Bisher dürstenbereits mehr als 35 000 rückkehrende Deutsche durch das hiHgeAuffanglager gegangen sein. Ein Teil — vorwiegend Frauen,Kinder und Greise — kommt mit der Bahn , während der über¬
wiegende Teil mit Fuhrwerken eintrifft . Von hier aus werden
die Rückwanderer̂ nach Aussonderung der Kranken , die Im
mustergültig eingerichteten llmstedlungslazarett betreut wer¬den, nach kurzem Zwischenaufenthalt mit der Bahn zum zen¬tralen Sammellager in Lodsch weitertransportiert . Don dort
bzw . von den Lagern im Altreich aus erfolgt dann ihr plan¬mäßiger Siedlungseinsatz in den neuen Neichsgauen im Ostenoder im alten Reich selbst.

Aus der Grenzbrücke zwischen dem deutschen und dem russi¬schen Teil von Przemysl , über die die Rückwandererzüge ein-laufen und in langer Reihe die Trecks herüberkom«m c n , spielen sich Tag für Tag ergreifende Szenen ab.Dir Freude , mit der die Nachkommen vor 100, 200 oder mehrJahren ausgewanderter deutscher Bauern die Heimat , das
Deutschland Adolf Hitlers begrüßen , ist schwer zu schildern. So¬bald sie deutschen Boden betreten haben , kommen Hakenkreuz¬fahnen zum Vorschein, die sich die deutschen Bauern selbst her-gestellt haben und die sie schon seit Monaten bereit hielten , ummit ihnen die Heimat zu grüßen . Der Erenzübertritt ist.das versichern sie alle , und nicht wenigen lausen dabei Tränenüber das wetterharte Gesicht , für sie der schönste und erhebendsteAugenblick ihres entbehrungsreichen Lebens . .Dann sind Müh¬sal und Schwierigkeiten des langen Marsches durch die kurzenTage und langen Nächte des strengen östlichen Winters vergessen.Diele sind bei 3S bis 40 Grad Kälte seit mehr als einer Wochemit ihren zeltüberdachten Fahrzeugen unterwegs , aber selbstFrostschäden, die sich viele bei der Uebernachtung im Freien zu¬gezogen haben , nehmen sie nicht mehr wichtig, wenn sie erst„daheim " sind . Wer diese treuen und wirklich ganz bis insHerz hinein deutschen Menschen sieht und mit ihnen spricht,wer von ihnen erfährt , mit wieviel Liebe sie an dem von ihrenAlmen erkämpften und erarbeiteten Boden hingen , der begreifterst, daß es der Ruf der Heimat war , der diesegrößte Völkerwanderung der neuen Zeit inBewegung brachte. Der Ruf des Deuffchland Adolf Hit¬lers , das Chamberlain und die anderen Kriegstreiber derKnechtschaft und der unterdrückten Freiheit ziehen . Die Deut¬schen aus Wolhynien und Galizien , aus den Siedlungsgebietenam Narew und um Bialistok kehren freiwillig und mit heißemHerzen in dieses große Deutschland zurück.

Nachspiel der blutigen Borgange
in Bromberg

Bromberg , 18. Jan . Das Sondergericht in Bromberg Hai denMörder des Chirurgen Dr . Stemmler zum Tode verur¬teilt. Es handelt sich um den 39 Jahre alten HilfspolizistenWladislaw Borkowski, der die Deutschen aus ihrem Leidens¬
wege nach Lowitsch begleitete und später in Bromberg gestelltwerden konnte.

Die Verhandlung enthüllte grauenvolle Einzelheiten überdie Leiden der Deutschen auf dem siebentägigen Höllenmarsch.Vis zur letzten Minute hatte der in Bromberg allgemein be¬liebte und hochgeschätzte deutsche Arzt Dr . Stemmler seinenLeidensgenossen, aber auch den erkrankten Polen der Begleit¬mannschaft ärztliche Hilfe erteilt . In aufopfernder Selbstlosig¬keit , obwohl er selbst unter den schweren Strapazen sehr zuleiden balle , sorgte er für die unterwegs Erkrankten . Am 8.
September trafen die gefangenen Deutschen in Lowitsch ein , das
zu gleicher Zeit von deutschen Truppen besetzt wurde . Eine
Gruppe der Volksdeutschen in Stärke von etwa 800 Mann wurde
abgetrennt und machte auf einem Hügel unweit von Lowitsch
Rast . Auf diesem Hügel wurde Dr . Stemmler von dem pol¬nischen Hilfspolizisten Borkowski wenige Minuten vorder Befreiung durch die deutschen Truppenfeige ermordet.

In einer weiteren Verhandlung wurden der 62 Jahre alte
Andreas Wienckowski und der 26 Jahre alte Bernhard
Zakrzeski wegen gemeinschaftlichen Mordes an Volksdeut¬
schen und Landfriedensbruches zum Tode und zum Verlustder bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Die beiden hatten aus
eigener Machtvollkommenheit Haussuchungen bei Deutschen
dürchgesuhrt. selbstherrlich Verhaftungen vorgenommcn und
mehrere Volksdeutsche verschleppen und erschießen lassen

Bericht eines englischen Blattes über die groß angelegte Aktion
der britischen Admiralität

Amsterdam, 18. Januar . Ein Sonderkorrespondent des
„Daily Telegraph " gibt eine eindrucksvolle Schilderung , wie
England seine Handelsschiffe bewaffnet und sie damit praktisch

Kleine Rücklichtes ans Mer Wett
Der Reichspressechef hat den deutschen Zeitschriften ei»

Schreiben zugehen lassen , in dem er aus die politische Be¬
deutung der Zeitschriftenpresse besonders hinweist, für dt«
geleistete Arbeit dankt, seine persönliche Anteilnahme amWirken der deutschen Zeitschriften zum Ausdruck bringt und
ihre Ausgaben für die kommende Zeit umreitzt.

kavlM RM . von der Hindenburg -Spende . Das Kura-
tcrium der Hindenburg -Spende hat für das Jahr 193S.wiederum insgesamt 600 000 Mark ausgeworfen . Aust
Grund dieses Beschlusses sind im Jahre 1939 an Unter¬
stützungen 558 240 Mark ausgezahlt worden. Im Einzelsfall wurden daraus unterstützt 1912 Kriegsbeschädigte.1445 Kriegshinterbliebene , 86 Veteranen und 371 ehe- ^
malige aktive Offiziere, Offiziere des Beurlaubtenstandes,Heeresbeamte und Hinterbliebene dieser Personenkreise.Wie Ministerialrat Dr . Karstedt im Reichsarbeitsblatt mit-jteilt , belaufen sich die Gesamtleistungen der Stiftung seit
ihrer Gründung im Jahre 1927 nunmehr auf über 11FMillionen Mark . jFranzösisches OLerkommissariat kn Syrien niedergebrannt .sDer Sittz des französischen Oberkommissariats in Syrienwurde ein Raub der Flammen . Das Gebäude brannte voll¬
kommen nieder und mit ihm alle Akten und Dokumente.

Italienische Jugend in Carmisch. Auf Einladung der
Jugendsührers des Deutschen Reiches wird an den Winter»
kampfspielen der Hitlerjugend , die in den Tagen vombis 28 . Februar durchgejührt werden, auch eine Abord-'
nung der faschistischen Juaendoraanisation teilnehmen , umeine. . Länderkampj gegen die HI . Skiläufer zu bestreiten.Die Italiener haben fünf ihrer besten Jungens für denAbfahrts - und Torlauf , das Springen und den Langlaufaus den Jahrgängen 1921—25 ang «meldet.Walter Flex's Erbe . Der Bruder des im Weltkrieg ge¬fallenen Dichters Walter Flex, der in Schweden lebendeTr . Konrad Flex, hat für die Dauer t es Krieges die Hälftesämtlicher Einnahmen aus den Werten des Dichters demDeutschen Reiche zur Verfügung gesteift.

Erdbeben in Oberitalien . Am Mittwoch um 2.35 Uhr
ver,zeichneten die Seismographen in Padua einen starke»
Erdbebenstotz , dem nach zehn Minuten ein weiterer folgte.Der Herd des ersten Bebens dürfte etwa 9000 Km. ent¬fernt gelegen haben , während für das zweite Beben nureine Entfernung von 80 Km. festgestellt wurde. Wellen¬artige Erdbewegungen wurden um 2 .45 Uhr in Vicenza»Verona und Brescia verspürt . Schäden dürfte das Bebe»nirgends verursacht haben.

Staubregen setzt Hochspannungsleitungen nutzer Betrieb.Ein merkwürdiges Naturereignis hat sich in Bologna undUmgebung vor einigen Tagen zugetragen und am Mitt¬woch wiederholt . Es handelt sich um eine Art feinen Staub¬regen, durch welchen sechs von den sieben über Land füh¬renden Hochspannungsleitungen autzer Betrieb gesetzt wur¬den, so datz Bologna gänzlich ohne Licht und Vetriebsstromblieb . Man nimmt an , datz der Staub eine Folge derBora ist, die in der vergangenen Woche in Triest und ander oberen Adria herrschte . Die Staub - und Salzteilche»überzogen die Isolatoren der Hochspannungsleitungen, wo¬durch der elektrische Strom zur Erde abgeleitet wurde . Zahl¬reiche Arbeiterkolonnen sind damit beschäftigt , die Isola¬toren wieder zu säubern.
Geldstrafen für Preistreiber in Spanien . Mehrere Tep.tilhändler , die unter Nichtbeachtung des Verbotes derPreissteigerung sich unrechtmäßig bereicherten, wurden mitGeldstrafen von insgesamt 1 Milk. Peseten bestraft.
Explosion in einer amerikanischen Pulverfabrik . In derDupönt -Pulvcrfabrik in Gibbstown im Staate New Perse»explodierten 3000 Kilogramm Nitroglyzerin . Ein Teil deHFabrikanlagen wurde zerstört. Bisher sind zwei Arbeiterals vermißt gemeldet. Die Explosion wurde in einem llm»!kreis von 25 Kilometern bis in Philadelphia gehört.

Handel und Verkehr
Stuttgarter SchwKtvketzlcvrki vo« 18 . 2mm«

Preise für >4 Kilogramm Lebendgewicht in Pfd . :
Ochsen: a) 43—45F . b) — , c) 35, d) — ;j Bullen: a ) 40.8—13 .5 , b) 38—38.5, c) —. d) — ;Kühe: a ) 425- 43,5 , S) 36- 38 .5 . c) 27- 33,5 , d) IS—21;Färsen: a ) 43—44,5, b) 33,5- 40 .5:Kälber: a ) 63- 65 . b ) 57- 59 c) 45 - 58. d) 38- 40;Lämmer und Hammel: bl ) 48 —49;Schafe: nicht notiert;
Schweine : «) 55, bl ) und b2) 55, c) 54. d) 61. e) 49, f)gl ) 55.
Marktverkauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch »nd Fettwar »» »o»18. Jan . Ochlenslrisch 1. 80 ; Bullensleisch 1. 77 ; Kuhfleisch 1.77. L 6K. 3. 54 .' Fä

Hammelfleisch 1. 88—SO;alle, »Aebt.

1. 77- 80 : Kalbfleischl . 97. 2 . 8»,weinefleqch 1 . 75 Marktverlauf
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Aus Stadt und Land
UUeufteig, den 19. Januar 1940.

Einsatz reMsdeulscher Handwerker im Osten
Die endgültige Regelung

Me der Reichsstand des Deutschen Handwerks im Einve»
stöndnis mit der Haupttreuhandstelle Ost mitteilt , ist der Einsatz
»en reichsdeutschen Handwerkern in den befreiten Ostgebieten.
, or allem im Eau Danzig - West preußen und im
Warthegau, folgendermaßen geregelt worden : Der Hand-
Werker meldet sich bei der Handwerkskammer, zu deren Bezirk
sein bisheriger Betrieb gehört . Die Handwerkskammer prüft
die Bewerbungen und leitet sie über den Reichsstand des Deut¬
schen Handwerks an die Handwerkskammern im Osten weiter.
Dies « schlagen dann den Treuhandstell?» in den Ostgebieten
die einzelnen Handwerker für den Einsatz vor. Die Handwerker
werden in der Regel als kommissarische Verwalter oder Pächter
eingesetzt . Nach Bewährung werden ihnen die Betriebe zu gün¬
stigen Bedingungen als Eigentum übergeben. Auch Bewerbun¬
gen . die bei Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront eingegangen
find, gehen den gleichen Weg. Sie werden von den Stellen der
Arbeitsfront nach Vorprüfung an die zuständigen Heimathand-
« erkskammern weitergegeben, dort in der gleichen Weise wie
andere Anträge bearbeitet und über den Reichsstand des Deut¬
schen Handwerks an die Handwerkskammern in den Ostgebieten
« eitergereicht.

— Fahrpkamoechsrl am 21. Januar 181V. Am 21 . Januar 1810
tritt ein neuer Reisezugfahrplan in Kraft . Aus diesem Anlatz
» erden alle Fahrpläne neu herausgegeben : sie können in den
nächsten Tagen bei den üblichen Verkaufsstellen gekauft werden.
Wegen des Vorrangs , der dem gesteigerten lebenswichtigen
Güterverkehr eingeräumt werden mutz, können bis auf weiteres
nicht alle in die Fahrpläne aufgenommenen Reisezüge aus-
grlührt werden. Es liegt daher jedem Fahrplan ein Verzeich¬
nis der Reisezüge bei. die zunächst nicht gefahren werden.

— Eisblumen . Der Frost zeichnet Eisblumen an unsere Fen¬
ster. Feine Fäden sind es, die von Künstlerhand gezogen zu
sein scheinen . Kälte und Wasserdampf wirken zusammen, sie
zu schassen. Aus dem Wasserdampf, den der Mensch ausatmet,
bauen sich die Eisblumen auf . Das sehen wir am besten , wenn
wir die Fenster von bewohnten und unbewohnten Zimmern ver¬
gleichen . In den bewohnten Räumen find -die Fenster von Eis¬
blumen reich bedeckt, in den andern zeigen sich nur schwache
Spuren davon, da hier der Gehalt an Wasserstoff n ' r ganz
gering ist. Die Eisblumen sind blätterartige Eisgebilde , die
tatsächlich die Formen der verschiedensten Blumen zeigen. Be¬
trachtet man sie näher , so findet man , daß sie dort , wo sie auf
dem Fensterrahmen aufsitzen , am stärksten sind , während sie nach
oben zu immer dünner und feiner werden . Diese Erscheinung
hängt mit dem Gesetz der Schwere zusammen. Die winzigen
Wasfertröpfchen, die sich an der kalten Fensterscheibe Nieder¬
schlagen , streben nach unten . Andere Tröpfchen kommen dazu
und so rollt schließlich Tröpfchen auf Tröpfchen nach dem Fen¬
sterrahmen herunter , in breiter Fläche das Glas des Fensters
»«tzend. Die Kälte heftet die schwache Wasserfläche als Eis fest
und so entstehen die Eisblumen , die sich immer weiter aus¬
gellalten . wenn noch andere Tropfen über die erste gefrorene
Fläche Hinabrollen.

Am Sonntag Wehrmannschaftsdienst . Im Sturm¬
gebiet 6/414 ist am Sonntag Wehrmannschaftsdienst . Die
Wehrmannschaft des Standorts Altensteig tritt um 9 Uhr
morgens an der Turnhalle an . In Anbetracht der großen
Opfer unserer Soldaten an der Front ist es ein geringes,
von den Wehrmännern drei Stunden Dienst abzuleisten.

Sprechabeude in den Ortsbauernschaften des Kreises
Freudenstadt. In der nächsten Zeit finden im Kreis Freu¬
denstadt u . a. in den unten angegebenen Orten Sprech¬
abende der Ortsbauernschaften statt . Es sprechen dabei
jeweils zwei Redner , ein Politischer Leiter der NSDAP,
und ein Bauer . Niemand sollte sich die Gelegenheit ent¬
gehen lasten, sich in diesen Sprechabenden Aufklärung zu
holen, zumal der Hauptwert dabei auf die Aussprache
gelegt wird.

In Baiersbronn am 28 . Jan . , 14 Uhr : Haag , Haas;» esenfeld , 23 . 1 . , 19 Uhr : Schall Haas ; Bösingen. 26 . 1 . .

t

19 Uhr : Munk , Kalmbach; Edelweiler , 26. 1 . , 19 Uhr:
Klumpp , Hetlinger ; Erzgrube , 23. 1 . , 19 Uhr : Heubach,
Wunsch ; Earrweiler , 26 . 1 . , 19 Uhr : Schall, Vühler ; Eöt-
telfingen , 23 . 1 . , 19 Uhr : Leinberger , Kalmbach; Grömbach,
26. 1 . - 19 Uhr : Haag . Welker ; Hochdorf . 23 . 1 . , 19 Uhr:
Michelfelder, Buhler ; Jgelsberg , 23 . 1 . , 19 Uhr : Kränzlein,
Hetlinger ; Schernbach, 23 . 1 . 19 Uhr : Haag , Welker ; Wör-
nersberg , 26 . 1 . , 19 Uhr : Hiller , Haas.

Stuttgart , 18. Jan . (Richtleuchten .) Um die Ver.
kehrssicherheit während der Verdunkelung mehr als bisher
zu erhöhen, werden zur Zeit in sämtlichen Hauptverkehrs¬
straßen in und um Stuttgart herum zu den bereits vor»
handenen 400 Richtleuchten weitere Z.

500 Rrchtleuchten an¬
gebracht . Während die alten 400 Nichtleuchten auch bei
Fliegeralarm weiterbrennen werden, können die zusätz¬
lichen 3500 Lampen schlagartig gelöscht werden. Die Rlcht-
leuchten sind läkerzige Wattbirnen.

Zwei Waggons Kleider nach Polen. Der
Kreisbeauftragte für das Kriegs -WHW. des Kreises Stutt¬
gart hat für die rückgeführten Volksdeutschen zwei groge
Waggonladungen Kleidungs - und Wäschestücke -ur Ver¬
fügung gestellt , die jetzt von Stuttgart an ihren Bestim¬
mungsort abgingen . Es handelt sich, um wirklich gute und
aufgearbeitete Kleidungs - und Wäschestücke , die anläßlich
der so überaus gut ausgefallenen Kleidersammlung des
Kriegs -WHW . im Kreis Stuttgart eingegangen sind . Die
zwei Waggons , die 32 000 Kleidungs- und Wäschestücke ein¬
schließlich Schuhe enthalten und die an die rückgeführten
Volksdeutschen zur Verteilung gelangen, stellen einen Wert
von rund 180 000 Mark dar . Das ,st eine hervorragende
Leistung, die der Kreis Stuttgart , ungeachtet aller bis¬
herigen Sammlungen im Kriegs-WHW. zu verzeichnen hat.

Feuerschutzpolizei im Dezember. Die Feuer¬
schutzpolizeiStuttgart wurde im Dezember 52mal alarmiert.
Sie hatte 43 Brande zu bekämpfen , darunter zwei Groß-,
sieben Mittel - und 28 Kleinseuer (hierunter emen Schorn¬
steinbrand und eine Explosion ) . Zu Hilfeleistungen son¬
stiger Art wurde die Feuerschutzpolizei in neun Fallen ge¬
rufen . Zu Sicherheitswachen wurden 218 Berufs - und 71
freiw . Feuerwehrmänner kommandiert.

Landesbibliothek geschlossen. Die Landes-
bibliothek bleibt bis auf weiteres geschlossen . Schriftliche,
mit Leihscheinen versehene Büchergesuche werden nach Mög¬
lichkeit auf dem Postwege erledigt; Büche. Rückgabe nur
durch die Post.

Todes stürz. Am Mittwoch vormittag hat sich im
nördlichen Stadtteil eine 52 Jahre alte Frau , die nerven¬
krank war , aus dem Treppenhaussenster des vierten Stockes
eines Gebäudes in den Hof gestürzt.

Kind zu Tode gedrückt. Am Mittwoch nachmittag
verunglückte in einem Hause der Marienstraße ein 8 Jahre
altes Mädchen bei der Benützung eines Paternosterauf-
zuges tödlich . Es wurde zwischen Aufzug und Außenwand
eingeklemmt, wodurch ihm Kopf und Brustkorb zerauetscht
wurden.

Böblingen , 18. Jan . (38 000 NM . aus Wunsch¬
konzerten .) In einem Kreisappell der Partei des
Kreises Böblingen sprach Kreisleiter Krohmer . Er hieltLabei Rückschau auf die im vergangenen Jahr von der
Partei nn Kreisgebiet geleistete Arbeit . Dabei gab erunter anderem auch bekannt, daß bis jetzt die Bevölkerungdes Kreises rund 38 000 RM . nur durch Wunschkonzertefür das WHW . aufgebracht hatte.

Herrlingen Kr . Ulm, 13. Jan . (Tödlich übersah-
*^5 verkehrsgefährlichen Kurve bei der Otto '-

schen Weberei ereignete sich am Mittwoch ein gräßlicherUnfall . Der verheiratete Jakob Römer aus Herrlingen,Vater von acht Kindern , wurde auf dem Weg zur Arbeite-
statte von einem wahrscheinlich zu schnell durch die Kurve
fahrenden Lastkraftwagen überfahren und auf der Stelle
gelotet.

Emerkingen Kr . Ehingen. 18. Jan . (Verunglückt .)Als der 15 Jahre alte Sohn des Bauern Mayer ein noch
junges Pferd aussühren wollte, biß das Tier den
Jungen derart in den Kopf, daß er mit einer
klaffenden Wunde und einem Schädelbruch in das Kranken¬
haus verbracht werden mußte. Der bedauernswerte Jungewurde sofort operiert , es ist aber sehr fraglich , ob es der
ärztlichen Kunst gelingen wird , ihn am Leben zu erhalten.

Gestorben
Calw: Friederike Schwenk , 71 Z. a.
Herzogsweiler : Kath. Kraibühler geb. Kirschenmann.

Karlsruhe , 13. Jan . (Ein Dolksschädling .) Fest¬
genommen wurde der 29 Lahre alte ledige Mechaniker Ernst
Keck von hier . Keck hat seit Kriegsüegmn Taschenlampê ;
Taschenlampenbatterien und -Hülsen unter dem unwahren.
Vorbringen , sie seien für die Wehrmacht bestimmt, aus»
gekauft und mit einem überhöhten Gewinn weitervertne-
ben . Vis jetzt konnte dem Keck nachgewiesen werden, Last
er 1300 Batterien und 100 Hülsen auf die geschildert,
Meise verschoben hat . Keck wurde dem Gericht übergebe«,
das ihn in Hast nahm . Er sieht einer empfindliche « Straf,
entgegen.

Mannheim , 18. Jan . (Einsturz fordert drei
Todesopfer . ) Bei Erdarbeiten bei den Hommelwerke»
i« Käfertal ereignete sich Dienstag nachmittag ein schwere»
Unglück, das drei Todesopfer forderte. Einstürzende Erd- !
Massen begruben fünf Arbeiter unter sich . Trotz sofort ein- !
setzender Bergungsmaßnahmen , die brs zum Eintritt der
Dunkelheit dauerten , konnten drei Verschüttete nur als
Tote geborgen werden. Zwei weitere Arbeiter erlitten Ver¬
letzungen leichterer Natur.

Mannheim , 18. Jan . (ZweiSchwerverletzte .) Auf
der Straße Heßheim—Frankenthal überschlug sich das Lle-
ferdreirad einer Mannheimer Firma und stürzte in den
Straßengraben . Zwei auf der Ladenpritsche sitzende Ar¬
beiter , der 28jähnge Wilhelm Lamabe aus Walldorf und
der 32 Jahre alte Adolf Volk aus Mannheim verunglück¬
ten schwer. Beide mußten mit Rückenmarkverletzungenin«
Krankenhaus eingeliefert werden.

Bad Rappenau , 18. Jan . (V o r s i ch t b e i m R o d e l » ?)
In Emmendingen verunglückte beim Rodeln ein 12 Jahr,
altes Mädchen so schwer, daß es mit einem Schädelbruch
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. ^

Winzenhofen Vd., 18. Jan . (Die llnzertrenn- !
lichen .) Mitte Januar feiern die Ehsleute Engelbert
Dcpp und seine Frau Amalie geborene Slang ihr 75-
jähriges Beisammensein. In körperlicher und geistiger
Rüstigkeit können die bald 90jährigen Eheleute ihr diaman¬
tenes Hochzeitssest begehen.

Schöawald, 18. Jan . (Nach der goldenen Hsch-
zeit gestorben . ) Einen tragischen Ausgang nahm hier
die Feier einer goldenen Hochzeit. Am Samstag hatte der
Nitterwälderbauer Engelberg Mark und seine Gattin Mo¬
nika im Kreise ihrer acht Kinder und zahlreicher Enkel
dieses seltene Fest begehen können. Bereits am Sonntag
abend wurde die 73jährige Jubelbraut durch einen Schlag-
anfall plötzlich aus dem Leben gerissen.

Zell i. B ., 18. Jan . (Zunge angefroren .) Seine « !
Hebermut hatte dieser Tage ein Schüler in Zell bitter
büßen müssen, der allen Warnungen zum Trotz seine Zunge
an dpn gefrorenen Eisenstab des Schultores hielt . Di«
Zunge fror sofort an und der durch das Schreien des Kna¬
ben aufmerksam gewordene Schulleiter mußt« erst de«
Eisenstab mit Hilfe eines Feuerzeuges erwärmen , bevor
der Junge seine stark blutende Zunge wieder vom Eise«
lösen konnte . Eine ärztliche Behandlung war erforderlich

Ein Dolksschädling hingerichtet
Berlin . 18. Jan . Am 18. Januar 1940 ist der am 4. April 192L

in Schweinsuri geborene Hans Nickel hingerichtet worden . Rickes
ist vom Sondergericht Bamberg wegen dreier Verbrechen gegems
-je Verordnung gegen Bolksschädlinge zum Tode und z»» i
dauernden Berlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt w»vr
ben. Der Verurteilte , ein vielfach vorbestrafter «nverbesserlicher-
Ecwohnheitsverbrecher hat am 21. November 1939 in Schwelnfnek
unter Ausnutzung der Verdunkelung Diebstähle begangr».

Storch klappert auf dem Brautwage«
Jeder Mensch in dem böhmischen Städtchen Leer kennt de«

Storch Hermann , der schon seit sieben Jahre » den Winter über
hier bleibt und von der Bevölkerung während der kalten Jahres¬
zeit liebevoll mit Futter versorgt wird . Hermann zeigt sich da¬
für aus jede Weise dankbar und gehört sozusagen ,Lur Familie?
Lezw. zur Einwohnerschaft. So ist es kein Wunder , daß er jetzt
einem jungen Brautpaar seinen besonderen Glückwunsch au«»
sprechen wollte . Als das junge Paar aus der Tür des Standes¬
amtes trat , saß Hermann oben aus dem Dach des Brautwage »»
und klapperte ihnen freudig entgegen. Begeisterte Zustimmung
der zahlreichen Zuschauer ob dieses guten Vorzeichens stimmt»
i« das Storchenklapperu «in.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter L « » t
in Oltenfteig . vertr . : Ludwig Laut. Druck und Verlag:
vuchdruckerei Lauk. « Itensteig. — Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Eonntagmorgen Dienst
(Fahrzeug) , Abfahrt 8 Uhr
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Frisch eingetroffen:
Stockfische500 40
solange Vorrat reicht bei

Chr . Burghard jr.
Gesucht wird eine

3—4Zimmer-
Wohnung

womöglich in der unteren
Stadt.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Rundfunkprogrammdes ReichssendersStnttgart
Samstag » 28. Jan . : 6 .08 Morgenlied , Nachrichten; 6.10 Eym»

nastik l (Elucker ) ; 6 30 Frühkonzert ; 7 .00 Nachrichten; 7.50 Für
dich daheim ; 8.00 Gymnastik II (Elucker ) ; 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender : 12 00 Mittagskonzert : 12 .30 Nachrichten; 14 .00
Nachrichten ; 14 .15 „Eine Stund ' — schön und bunt !" ; 15 .30 „Gruß
, us Stuttgart " ; 17.00 Nachrichten : 17 .15 Zur Unterhaltung;
17.45 Aus Zeit und Leben ; 18 .25 Konzert mit deutscher uns
französischer Musik ; 19.15 Zum Feierabend ; 19.30 Sportvorschau
für Württemberg , Baden und Vorarlberg ; 19 .45 Vom Deutsch-
londsender: Politische Zeitungs - und Rundfunkschau: 20.00 Nach¬
richten; 20.15 Abendkonzert; 22.80 Nachrichten; 24.00 Nachrickten.
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Suche bis 1 . oder 15.
Februar tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit

Paul Sccger
Gasthof z . Köhlerei , Nagold

Altensteig-Dorf
Ein einjähriges, schä .ies

M
verkauft Karl Kalmbach

Eine junge
Nutz - u.
Schaff-

Kuh
sowie eine hochträcht. Kalbin
guter Milchrasse , verkauft
Friedrich Zoos , Spielberg

Telejon Altrnsteig 424

lkmMiied - vkklM
„ Immer fUnger^
» LLdsv trotz »»6 ktt»etzil
Sich «vrtzLlt. Eil« virk«L»«st
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l L»aliotzer form.
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LtokkvooksolbosekMvnioa.
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UontztspLekuofx k.—
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erbitten wir uns frühzeitig!
Ettmannsweiler

Verkaufe eine junge , fehler¬
freie, 36 Wochen trächtige

Nutz-
Kuh

Andreas Waidelich
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